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Vorwort 

Mit Tätigkeiten um die Erstellung und Anwendung interner Ratingsysteme bin ich unter 

anderem während eines Banken-Praktikums im Rahmen des Studiums in Berührung 

gekommen. Auch wurde in verschiedenen Vorlesungen die Wichtigkeit einer zuver-

lässigen Aussage über die Bonitätsverhältnisse von Unternehmen verdeutlicht. 

Der Umgang mit Ratingsystemen im Kreditwesen ist nicht erst seit der Finanzkrise ein 

wichtiges Thema. Wenn es um das Verleihen von Geld seitens der Bank oder das Inves-

tieren von Privatanlegern geht, stellt sich schnell die Frage nach dem Rating eines  

Unternehmens oder eines Staates. Damit bietet das Rating eine erste unabhängige,  

objektive Entscheidungsgrundlage für die genannten Parteien. Während im Falle des 

Investments eines Privatanlegers auch makroökonomische Faktoren zu berücksichtigen 

sind, muss die Bank darüber hinaus auf ihre Kapitalstruktur achten. Diese wird durch  

Re-Regulierungsprogramme wie der Solvabilitätsverordnung bzw. ab 2013 Basel III 

ständig angepasst. Der Auslöser für diese schärfere Variante der Mindesteigenkapital-

anforderungen war vor allem die Finanzkrise, wie wir jene im Jahr 2008 als die 

Schwerste der Neuzeit kennengelernt haben. Ermöglicht wurde sie durch die Ver-

netzung der globalen Märkte, da die US-Immobilienkrise zu Verlusten und Insolvenzen 

in der Finanzbranche sowie der Realwirtschaft weltweit geführt hat.  

Die Globalisierung lässt sich weder umkehren noch aufhalten, doch sollten nach den 

Erfahrungen mit ihr weitere zielführende Fragen gestellt werden. Genügt es noch, sich 

auf Vergangenheitswerte zu verlassen? Welche Komponenten muss ein modernes  

Ratingsystem heute beinhalten? Können Regulierungen überhaupt ein nachhaltiges 

Wirtschaftswachstum generieren, indem Banken ständig mehr Eigenkapital vorhalten 

müssen und dadurch womöglich ihre Kreditvergabe reduzieren? Was können Unter-

nehmen tun, um der Problematik entgegenzuwirken? 

Mit diesen Fragen habe ich mich im Rahmen der vorliegenden Master-Arbeit auseinan-

dergesetzt. Dabei wurde vorranging auf das Rückgrat der deutschen Wirtschaft Bezug 

genommen, auf den Mittelstand, der als Firmenkunde vorrangig Finanzierungs- und 

Zahlungsverkehrsleistungen bei der Bank nachfragt. 

Patrick Brüggen
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